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1. Einleitung 

Im Zusammenhang mit dem digitalen Wandel der Arbeitswelt wird in Deutschland von der soge
nannten „Arbeit 4.0“ gesprochen.1 „Durch den Einzug neuer Technologien wird Arbeit vernetz
ter, digitaler und flexibler. Aufgabenprofile, Arbeitsabläufe und Berufsbilder ändern sich oder 
entstehen gänzlich neu. Dies betrifft sowohl die Produktionsarbeit als auch die Wissens- und Ent
wicklungsarbeit. Dabei geht Arbeit 4.0 über die rein technologische Perspektive hinaus und führt 
zu tiefgreifenden Änderungen der Organisations- und Führungsstrukturen sowie zu einer Anpas
sung der Unternehmenskultur.“2 

An die Wissenschaftlichen Dienste des Deutschen Bundestages wurde die Frage herangetragen, 
welche Auswirkungen die Digitalisierung auf die Arbeitswelt seit 2005 hatte. 

Dieser Sachstand beschäftigt sich mit Aspekten zu den Auswirkungen der Digitalisierung auf den 
deutschen Arbeitsmarkt. Thematisiert werden in diesem Zusammenhang die Gesamtbeschäfti
gung sowie verschiedene Entwicklungen im Rahmen einzelner Berufsfelder. Konkret werden Ent
stehung und Wegfall einzelner Berufe, das Substituierbarkeitspotenzial von Berufen, die Zu- und 
Abnahme der Beschäftigten einzelner Berufe sowie die Entwicklung von Kerntätigkeiten und die 
Rolle von Weiterbildungsmaßnahmen beleuchtet. Darüber hinaus wird die Arbeitsmarktpolarisie
rung sowie Lohnentwicklungen und die Verteilung von sozialversicherungspflichtiger Beschäf
tigten und Selbständigen vor dem Hintergrund neuer Geschäftsmodelle dargestellt und insbeson
dere die Gruppe der Solo-Selbstständigen näher betrachtet. 

2. Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt 

2.1. Gesamtbeschäftigung 

Die Digitalisierung prägt schon seit einigen Jahrzenten unsere Arbeitswelt. Zunächst veränderten 
Computer die Arbeitsweise, indem sie Papierdokumente durch digitale Dateien ersetzten und fle
xibles Arbeiten mittels mobiler Endgeräte ermöglichten. Infolge der durch die Corona-Pandemie 
bedingten Anforderungen weitergehender Digitalisierung sind auch Arbeitsweisen wie ortsflexib
les Arbeiten inzwischen fest etablierte Arbeitsmodelle geworden.3 Heute ersetzen Computer oder 
computergesteuerte Maschinen nicht nur schwere körperliche Arbeit, sondern können auch kog
nitive Aufgaben effizient und automatisiert erledigen.4 

1 Fraunhofer-Institut für Entwurfstechnik Mechatronik, Arbeit 4.0, Lösungen im Zusammenspiel aus Mensch, 
Organisation und Technik, abrufbar unter: Arbeit 4.0 - Fraunhofer IEM; vgl. auch BMAS, Weissbuch, Arbeiten 
4.0, Stand März 2017, abrufbar unter: Weißbuch Arbeiten 4.0 und BMAS, Grünbuch, Arbeiten 4.0, Stand April 
2015, abrufbar unter: Bundesministerium für Arbeit und Soziales - Grünbuch. 

2 Fraunhofer-Institut für Entwurfstechnik Mechatronik, Arbeit 4.0, Lösungen im Zusammenspiel aus Mensch, 
Organisation und Technik, abrufbar unter: Arbeit 4.0 - Fraunhofer IEM. 

3 Solmecke in: Kramer, IT-Arbeitsrecht, 3. Auflage 2023, § 1 Rn. 1. 

4 Dengler/Matthes, Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In kaum einen Beruf ist der Mensch vollständig 
ersetzbar, 14. Dezember 2015, S. 1, abrufbar unter: Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In kaum ei
nem Beruf ist der Mensch vollständig ersetzbar. 

https://www.iem.fraunhofer.de/de/schwerpunktthemen/arbeit-4-0.html
https://www.denkfabrik-bmas.de/fileadmin/Downloads/Publikationen/weissbuch_barrierefrei.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.denkfabrik-bmas.de/fileadmin/Downloads/Publikationen/gruenbuch_barrierefrei.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.iem.fraunhofer.de/de/schwerpunktthemen/arbeit-4-0.html
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
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Obwohl diese neuen technischen Möglichkeiten die Vermutung nahelegen, dass die Automati
sierbarkeit vieler Routinetätigkeiten zu Beschäftigungsverlusten führen könnte, bestätigt sich dies 
für den deutschen Arbeitsmarkt nicht.5 So weist der Arbeitsmarkt beispielsweise seit 1999 eine 
durchschnittliche jährliche Wachstumsrate der Beschäftigtenzahlen von 0,1 Prozent auf. Damit 
ist die Beschäftigung von 1999 bis 2018 annähernd gleichgeblieben.6 

Eine Studie7, die unter anderem die Zusammenhänge des Einsatzes von Industrierobotern und 
Beschäftigungszahlen untersucht, erklärt dies in diesem Zusammenhang damit, dass zwar jeder 
Roboter zu einem Wegfall von zwei Industriejobs geführt habe, jedoch gleichzeitig ein Zuwachs 
im Dienstleistungssektor von zwei Jobs zu verzeichnen gewesen sei. Dies komme insbesondere 
durch die Schaffung neuer Stellen im Transportgewerbe, Computerdienstleistungen, (Technolo
gie-)Beratung, aber auch durch Zeitarbeit zustande.8 

Im Jahr 2016 haben das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), das Bundesinstitut 
für Berufsbildung (BIBB) und die Gesellschaft für Wirtschaftliche Strukturforschung (GWS) im 
Rahmen des QueBe-Projekts die Auswirkungen der Digitalisierung auf Wirtschaft und Arbeits
markt für Gesamtdeutschland analysiert. Sie prognostizieren, dass sich die Gesamtzahl der Ar
beitsplätze infolge der Digitalisierung auch in Zukunft lediglich geringfügig verändern wird.9 

2.2. Entwicklungen im Rahmen einzelner Berufsfelder 

2.2.1. Entstehung und Wegfall von Berufen 

Der Grund dafür, dass sich trotz der erheblichen Veränderung der einzelnen Berufsbilder durch 
die Digitalisierung die Anzahl der Beschäftigten in Deutschland nur geringfügig verändert hat, 
liegt auch in der Entstehung neuer Berufsfelder infolge des technischen Fortschritts. Allein in 
den Jahren 2019 bis 2022 sind mehr als 280 neue Berufe hinzugekommen.10 So haben sich bei
spielsweise die Berufe „KI-Manager“ oder „Machine Learning Engineer“ etabliert, die für die 

5 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 13, 
28, abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

6 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 28, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

7 Matthes/Dauth/Dengler/Gartner/Zika, Digitalisierung der Arbeitswelt: Bisherige Veränderungen und Folgen für 
den Arbeitsmarkt, Ausbildung und Qualifizierung, 19. Juli 2019, abrufbar unter: Digitalisierung der Arbeitswelt: 
Bisherige Veränderungen und Folgen für Arbeitsmarkt, Ausbildung und Qualifizierung.. 

8 Matthes/Dauth/Dengler/Gartner/Zika, Digitalisierung der Arbeitswelt: Bisherige Veränderungen und Folgen für 
den Arbeitsmarkt, Ausbildung und Qualifizierung, 19. Juli 2019, S. 15, abrufbar unter: Digitalisierung der Ar
beitswelt: Bisherige Veränderungen und Folgen für Arbeitsmarkt, Ausbildung und Qualifizierung. 

9 Zika/Maier/Helmrich/Weber/Wolter, Arbeitsmarkteffekte der Digitalisierung bis 2035: Regionale Branchenstruk
tur spielt eine wichtige Rolle, 10. April 2018, S. 1 f., Abbildung 1, abrufbar unter: IAB-Kurzbericht 9/2018. 

10 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 6, abrufbar unter: Folgen des techno
logischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung verstärkt 
zu spüren. 

https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/207551/1/1669618587.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/207551/1/1669618587.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/207551/1/1669618587.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/207551/1/1669618587.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://doku.iab.de/kurzber/2018/kb0918.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
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Implementierung von KI in Unternehmen verantwortlich sind, Berater für digitale Barrierefrei
heit, die zum Abbau von Barrieren in Onlineangeboten für Menschen mit Behinderungen beitra
gen, „Ethical Hacker“, die im Auftrag von Unternehmen die Sicherheit von IT-Systemen testen 
sowie Berufe, die notwendig sind, um die Energiewende voranzutreiben, wie zum Beispiel Bera
ter zum Thema erneuerbare Energien sowie „Solarmonteure.“11 

Im Gegenzug sind circa 40 Berufe weggefallen, was in den meisten Fällen auf eine grundlegende 
Veränderung und Modernisierung der Aufgabengebiete in diesen Bereichen beruht, sodass Berufe 
im Rahmen der Erfassung teilweise zusammengefasst worden sind, wie beispielsweise die Berufe 
des Informationstechnikers und des Elektronikers.12 

2.2.2. Das Substituierbarkeitspotenzial13 

Das sogenannte Substituierbarkeitspotenzial gibt an, „in welchem Ausmaß Berufe gegenwärtig 
potenziell durch den Einsatz von Computern oder computergesteuerten Maschinen ersetzbar 
sind. Es entspricht dem Anteil an Tätigkeiten in einem Beruf, die heute durch den Einsatz mo
derner Technologien ersetzt werden könnten.“14 Das Substituierbarkeitspotenzial eines Einzelbe
rufes wird berechnet, indem für jeden Beruf die Anzahl der durch Computer ersetzbaren Kernan
forderungen durch die gesamte Anzahl der Kernanforderungen dividiert wird.15 Bei dieser Ein
ordnung ist jedoch zu berücksichtigen, dass sich die Frage nach dem Substituierbarkeitspotenzial 
lediglich auf die technische Möglichkeit, die entsprechende Tätigkeit mittels neuer Technologien 
zu ersetzen, bezieht. Es gibt also nur an, was „technisch machbar“ ist.16 Aspekte wie wirtschaftli
che, rechtliche oder ethische Hürden, die konkrete Tätigkeit zu ersetzen, werden von dieser 

11 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 6, abrufbar unter: Folgen des techno
logischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung verstärkt 
zu spüren. 

12 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 6, abrufbar unter: Folgen des techno
logischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung verstärkt 
zu spüren. 

13 Für eine umfassende interaktive Statistik zum Thema Substituierbarkeitspotenzial vgl. Bundesagentur für Ar
beit, Strukturwandel nach Berufen, abrufbar unter: Strukturwandel nach Berufen - Statistik der Bundesagentur 
für Arbeit. 

14 Burkert/Röhrig/Jahn, Digitalisierung der Arbeitswelt, Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt in Hessen-Aktualisie
rung 2022, 12. August 2024, S. 24, abrufbar unter: Digitalisierung der Arbeitswelt: Mögliche Auswirkungen auf 
den Arbeitsmarkt in Hessen – Aktualisierung 2022; Dengler/Matthes/Paulus, Folgen der Digitalisierung für die 
Arbeitswelt: In kaum einen Beruf ist der Mensch vollständig ersetzbar, 14. Dezember 2015, S. 2, abrufbar unter: 
Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In kaum einem Beruf ist der Mensch vollständig ersetzbar. 

15 Dengler/Matthes/Paulus, Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In kaum einen Beruf ist der Mensch 
vollständig ersetzbar, 14. Dezember 2015, S. 3, abrufbar unter: Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In 
kaum einem Beruf ist der Mensch vollständig ersetzbar. 

16 Matthes/Dauth/Dengler/Gartner/Zika, Digitalisierung der Arbeitswelt: Bisherige Veränderungen und Folgen für 
den Arbeitsmarkt, Ausbildung und Qualifizierung, 19. Juli 2019, S. 13, abrufbar unter: Digitalisierung der Ar
beitswelt: Bisherige Veränderungen und Folgen für Arbeitsmarkt, Ausbildung und Qualifizierung. 

https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Strukturwandel-Berufe/Strukturwandel-Berufe-Nav.html?Thema=ueb%26DR_Gebietsstruktur1=d%26Gebiete_Region1=Deutschland%26DR_Region1=d%26DR_Region1_d=d%26mapHadSelection=false
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Strukturwandel-Berufe/Strukturwandel-Berufe-Nav.html?Thema=ueb%26DR_Gebietsstruktur1=d%26Gebiete_Region1=Deutschland%26DR_Region1=d%26DR_Region1_d=d%26mapHadSelection=false
https://doku.iab.de/regional/H/2024/regional_h_0224.pdf
https://doku.iab.de/regional/H/2024/regional_h_0224.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/207551/1/1669618587.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/207551/1/1669618587.pdf?utm_source=chatgpt.com
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Berechnung nicht umfasst.17 Derartige Probleme ergeben sich beispielsweise beim Einsatz von 
autonom fahrenden Fahrzeugen im Personenbeförderungsverkehr oder dem Einsatz von Pflegero
botern.18 Somit bedeuten hohe Substituierbarkeitspotenziale nicht zwingend, dass mit einem Ar
beitsplatzverlust auch wirklich zu rechnen ist. 

Zur Beurteilung des Substituierbarkeitspotenzials wird nach Berufsgruppen und dem jeweiligen 
Anforderungsniveau differenziert. „Dabei wird unterschieden zwischen Helferberufen, für die in 
der Regel keine berufliche Ausbildung erforderlich ist; Fachkraftberufen, für die der Abschluss 
einer mindestens zweijährigen Berufsausbildung typisch ist; Spezialistenberufen, für die in der 
Regel ein Meister-, Techniker-, Fachwirt- oder Bachelorabschluss vorausgesetzt wird; und Exper
tenberufen, für die meistens der Abschluss eines mindestens vierjährigen Hochschulstudiums 
Zugangsvoraussetzung ist.“19 

Eine im Jahr 2015 veröffentlichte Studie20 ergab, dass sich das Substituierbarkeitspotenzial bei 
Helferberufen damals auf circa 46 Prozent und bei Fachkraftberufen auf circa 45,4 Prozent belief. 
Tätigkeiten im Rahmen von Spezialistenberufen waren im Jahr 2015 zu etwa 33,4 Prozent ersetz
bar. Bei Expertenberufen lag das Substituierbarkeitspotenzial bei lediglich 18,8 Prozent.21 Mit 
steigendem Anforderungsniveau sank also das Substituierbarkeitspotenzial. 

17 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 2, abrufbar unter: Folgen des techno
logischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung verstärkt 
zu spüren; Burkert/Röhrig/Jahn, Digitalisierung der Arbeitswelt, Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt in Hessen-
Aktualisierung 2022, 12. August 2024, S. 24, abrufbar unter: Digitalisierung der Arbeitswelt: Mögliche Auswir
kungen auf den Arbeitsmarkt in Hessen – Aktualisierung 2022; Matthes/Dauth/Dengler/Gartner/Zika, Digitali
sierung der Arbeitswelt: Bisherige Veränderungen und Folgen für den Arbeitsmarkt, Ausbildung und Qualifizie
rung, 19. Juli 2019, S. 12, abrufbar unter: Digitalisierung der Arbeitswelt: Bisherige Veränderungen und Folgen 
für Arbeitsmarkt, Ausbildung und Qualifizierung. 

18 Dengler/Matthes, Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In kaum einen Beruf ist der Mensch vollständig 
ersetzbar, 14. Dezember 2015, S. 2, abrufbar unter: Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In kaum ei
nem Beruf ist der Mensch vollständig ersetzbar. 

19 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 2, abrufbar unter: Folgen des techno
logischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung verstärkt 
zu spüren; Dengler/Matthes, Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In kaum einen Beruf ist der Mensch 
vollständig ersetzbar, 14. Dezember 2015,S. 5, abrufbar unter: Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In 
kaum einem Beruf ist der Mensch vollständig ersetzbar. 

20 Dengler/Matthes, Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In kaum einen Beruf ist der Mensch vollständig 
ersetzbar, 14. Dezember 2015, abrufbar unter: Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In kaum einem Be
ruf ist der Mensch vollständig ersetzbar. 

21 Dengler/Matthes, Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In kaum einen Beruf ist der Mensch vollständig 
ersetzbar, 14. Dezember 2015, S. 4, Abbildung 1, abrufbar unter: Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: 
In kaum einem Beruf ist der Mensch vollständig ersetzbar. 

https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/regional/H/2024/regional_h_0224.pdf
https://doku.iab.de/regional/H/2024/regional_h_0224.pdf
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/207551/1/1669618587.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/207551/1/1669618587.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
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Eine Analyse, die im Jahr 202422 vom Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung veröffent
licht wurde, lässt folgende Entwicklungen im Hinblick auf Substituierbarkeitspotenziale erken
nen: Im Jahr 2022 war der Anteil substituierbarer Tätigkeiten in Helfer- und Fachkraftberufen 
zwar weiterhin am höchsten. In den letzten Jahren ist jedoch ein stärkerer Anstieg des Substitu
ierbarkeitspotenzials in Expertenberufen zu erkennen. In diesem Zusammenhang steigt das Sub
stituierbarkeitspotential stärker, je höher das Anforderungsniveau ausfällt.23 Detailliert stellt sich 
die Entwicklung des Substituierbarkeitspotenzials nach dem Anforderungsniveau von 2013 bis 
2022 wie folgt dar24: 

 

22 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, abrufbar unter: Folgen des technologi
schen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu 
spüren. 

23 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 2, abrufbar unter: Folgen des techno
logischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung verstärkt 
zu spüren. 

24 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 2, Abbildung 1, abrufbar unter: Fol
gen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisie
rung verstärkt zu spüren. 

https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
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Aufgefächert nach Berufssegmenten stellen sich die Substituierbarkeitspotenziale seit 2013 bis 
2022 wie folgt dar25: 

 

25 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 4, Abbildung 2, abrufbar unter: Fol
gen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisie
rung verstärkt zu spüren. 

https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf


 

 
 

 

Wissenschaftliche Dienste Fachbereich WD 6 
WD 6 - 3000 - 045/25 

Seite 10 

 

 

Während Fertigungsberufe die größten Substituierbarkeitspotenziale aufweisen26, sind die der IT- 
und naturwissenschaftlichen Dienstleistungsberufe zwischen 2013 und 2022 am meisten gestie
gen, was unter anderem auf die Entwicklung der Automatisierbarkeit des Programmierens zu
rückgeführt werden kann.27 Wichtig ist jedoch, dass sich für knapp die Hälfte aller Berufe keine 
Veränderungen im Hinblick auf Substituierbarkeitspotenziale feststellen lässt.28 

Der Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Berufen mit niedrigem bis hohem 
Substituierbarkeitspotential stellen sich für die Jahre 2013 bis 2022 wie folgt dar29:  

 

26 So auch schon in Dengler/Matthes, Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: In kaum einen Beruf ist der 
Mensch vollständig ersetzbar, 14. Dezember 2015, S. 4, abrufbar unter: Folgen der Digitalisierung für die Ar
beitswelt: In kaum einem Beruf ist der Mensch vollständig ersetzbar. 

27 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 3 f., abrufbar unter: Folgen des tech
nologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung verstärkt 
zu spüren. 

28 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 6, abrufbar unter: Folgen des techno
logischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung verstärkt 
zu spüren. 

29 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 7, Abbildung 3, abrufbar unter: Fol
gen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisie
rung verstärkt zu spüren. 

https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2015/kb2415.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
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Festzuhalten ist in diesem Zusammenhang, dass der Anteil an sozialversicherungspflichtigen Be
schäftigten, die in einem Beruf mit hohem Substituierbarkeitspotential gearbeitet haben, im Jahr 
2022 auf 38 Prozent gestiegen ist. 

Zuletzt ist auf einen Forschungsbericht30 des Zentrums für Europäische Wirtschaftsforschung 
GmbH (ZEW) für das Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) aus dem Jahr 2015 
hinzuweisen, in dessen Rahmen eine Übertragung einer US-Studie aus dem Jahr 201331 auf 
Deutschland vorgenommen wurde. Während die US-Studie zu dem Ergebnis kam, dass 47 Pro
zent der Beschäftigten in den USA in Berufen arbeiteten, die in den nächsten zehn bis zwanzig 
Jahren mit einer Wahrscheinlichkeit von über 70 Prozent automatisiert werden können, wurde 
dies für Deutschland nur für 42 Prozent der Beschäftigte festgestellt (berufsbasierte Berech
nung).32 Jedoch ergab ein alternativer Berechnungsansatz im Rahmen dieses Berichts, der die Au
tomatisierungswahrscheinlichkeit losgelöst vom konkreten Beruf, aber anhand konkreter Tätig
keiten bemaß (tätigkeitsbasierte Berechnung), dass in den USA neun Prozent der Arbeitsplätze 
Tätigkeitsprofile mit einer relativ hohen Automatisierungswahrscheinlichkeit auswiesen. In 
Deutschland traf dies sogar auf zwölf Prozent der Arbeitsplätze zu.33 

2.2.3. Zu- und Abnahme der Beschäftigungen im Rahmen einzelner Berufe34 

Infolge von Digitalisierung und der damit einhergehenden Arbeitsmarktpolarisierung haben sich 
die einzelnen Berufsbilder auch strukturell verändert. So finden einerseits zwischen verschiede
nen Berufen strukturelle Verschiebungen statt, andererseits haben sich auch die jeweiligen Kern
tätigkeiten innerhalb eines Berufes teilweise stark verändert. 

Die von Falck u.a.35 angewandte „Turbulenzrate“, welche die Summe von Zu- und Abnahme der 
Beschäftigungen in den einzelnen Berufen von 1999 bis 2016 in Relation zur Gesamtzahl der Be
schäftigten im Jahr 1999 beschreibt, lag in Deutschland für diesen Zeitraum bei 20 Prozent. 

30 Bonin, Gregory, Zierahn, Übertragung der Studie von Frey/Osborne (2013) auf Deutschland, Endbericht, Stand 
Juni 2015, abrufbar unter: Übertragung der Studie von Frey/Osborne (2013) auf Deutschland. 

31 Frey/Osborne, „The future of employment: How susceptible are jobsto computerisation?, Technological Forecas
ting & Social Change“, Stand 2017, abrufbar unter: future_of_employment_paper. 

32 Bonin, Gregory, Zierahn, Übertragung der Studie von Frey/Osborne (2013) auf Deutschland, Endbericht, Stand 
Juni 2015, S. i, 1, 6, 10, 23, abrufbar unter: Übertragung der Studie von Frey/Osborne (2013) auf Deutschland. 

33 Bonin, Gregory, Zierahn, Übertragung der Studie von Frey/Osborne (2013) auf Deutschland, Endbericht, Stand 
Juni 2015, S. i, 14, 23, Abbildung 4, abrufbar unter: Übertragung der Studie von Frey/Osborne (2013) auf 
Deutschland. 

34 Hinsichtlich etwaiger zukünftiger Verschiebungen siehe hierzu Zika/Maier/Helmrich/Weber/Wolter, Arbeits
markteffekte der Digitalisierung bis 2035: Regionale Branchenstruktur spielt eine wichtige Rolle, 10. April 2018, 
abrufbar unter: IAB-Kurzbericht 9/2018. 

35 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, abruf
bar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/Forschungsberichte/fb-455.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://oms-www.files.svdcdn.com/production/downloads/academic/future-of-employment.pdf
https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/Forschungsberichte/fb-455.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/Forschungsberichte/fb-455.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/Forschungsberichte/fb-455.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://doku.iab.de/kurzber/2018/kb0918.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
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Demnach arbeiteten im Jahr 2017 20 Prozent der Beschäftigten in einem anderen Beruf als im 
Jahr 1999.36 

So stellte der Beruf des Verkäufers im Jahr 1999 in Deutschland noch die zweitgrößte Berufs
gruppe mit einem Beschäftigungsanteil von 3,97 Prozent dar, wohingegen diese im Jahr 2016 mit 
einem Beschäftigungsanteil von nur noch 3,35 Prozent nur noch den fünften Rang belegte.37 
Auch zeigten sich Verschiebungen des Rangs des Berufsfelds des Betriebs- beziehungsweise Re
paraturschlossers, welches im Jahr 1999 mit einem Beschäftigungsanteil von 0,8 Prozent noch 
Rang 26 innehatte und 2016 mit einem Anteil von 0,01 Prozent nur noch Platz 238 belegte.38 Da
hingegen verzeichnen Unternehmer, Geschäftsführer sowie Geschäftsbereichsleiter im Jahr 2016 
den dritten Rang mit einem Beschäftigungsanteil von 3,48 Prozent, wobei diese im Jahr 1999 mit 
einem Beschäftigungsanteil von 1,77 Prozent noch auf dem neunten Platz lagen.39 

2.2.4. Entwicklung der Kerntätigkeiten innerhalb von Berufen 

Aufgrund des technischen Fortschritts ergeben sich auch innerhalb der jeweiligen Berufsbilder 
Veränderungen, wobei neue Kerntätigkeiten hinzukommen und andere durch den Einsatz neuer 
Technologien ersetzt werden. Dies ist beispielsweise am Beruf des Fachverkäufers zu beobach
ten, bei dem das Kassieren oder die Warenannahme durch sogenannte Selbst-Scan-Kassen nicht 
mehr zu seinen Kerntätigkeiten gehören.40 Ein weiteres Beispiel stellen Maschinenmechaniker 
dar. Vor Beginn der Digitalisierung erforderte dieser Beruf bei der Bedienung der Maschinen zu
meist handwerkliche Fähigkeiten. Inzwischen zählt zu dessen Kerntätigkeiten das Programmie
ren der Maschinen, um automatisierte Maschinen zu steuern.41 Neue Kerntätigkeiten stehen 

36 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 41, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

37 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 42, 
Tabelle 3, abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

38 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 42, 
Tabelle 3, abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

39 Für weitere Beispiele siehe Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeits
markt, Stand Juli 2018, S. 42-44, Tabelle 3, abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den 
Arbeitsmarkt. 

40 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 6, abrufbar unter: Folgen des techno
logischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung verstärkt 
zu spüren. 

41 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 48, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
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häufig im Zusammenhang mit der fortschreitenden Digitalisierung, können aber zum Beispiel 
auch mit Extremwetterlagen infolge des Klimawandels zusammenhängen.42 

Auch haben sich ein Großteil der Berufe seit 1979 bis 2012 von sogenannten Routineberufen hin 
zu Nicht-Routineberufen entwickelt, weil sich der Tätigkeitsschwerpunkt des jeweiligen Berufs 
verschoben hat.43  

Aus einer Befragung aus dem Jahr 2023 lässt sich außerdem entnehmen, dass hinsichtlich der 
Veränderungen durch die Digitalisierung folgende Einschätzungen hinsichtlich der Arbeitsanfor
derungen getroffen wurden: Die Meinung, dass die Digitalisierung zu Veränderungen der Arbeits
abläufe geführt hat, teilten 58 Prozent der Befragten, dass sie zu neuen Qualifikationsanforderun
gen geführt hat 51 Prozent und dass sich Berufsbilder der Branche verändern, teilten 31 Pro
zent.44 

Eine weitere Befragung aus dem Jahr 201545 ergab, dass neue Technologien nicht nur die Kompe
tenzanforderungen im Rahmen bestimmter Tätigkeiten beeinflussen, sondern dass sich auch die 
Arbeitsanforderungen verändern: 

 

42 Grienberger/Matthes/Paulus, Folgen des technologischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifi
zierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren, 12. März 2024, S. 6, abrufbar unter: Folgen des techno
logischen Wandels für den Arbeitsmarkt: Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung verstärkt 
zu spüren. 

43 Falck/Czernich/Fackler/Fichtel, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 48, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

44 Statista, Digitalisierung der Arbeit, Statistik Report zu Digitalisierung der Arbeit, Stand 2023, S. 20, abrufbar 
unter: Digitalisierung der Arbeit | Statista. 

45 Arnold/Bellmann/Steffes/Wolter, Digitalisierung am Arbeitsplatz: Technologischer Wandel birgt für die Be
schäftigten Chancen und Risiken, Stand 30. Juni 2017, abrufbar unter: Digitalisierung am Arbeitsplatz: Techno
logischer Wandel birgt für die Beschäftigten Chancen und Risiken - IAB-Forum. 

https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-05.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://de.statista.com/statistik/studie/id/52757/dokument/digitalisierung-der-arbeit/
https://iab-forum.de/arbeitsmarkt-digitalisierung/
https://iab-forum.de/arbeitsmarkt-digitalisierung/
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2.2.5. Exkurs: Die Rolle von Weiterbildungsmöglichkeiten 

Aufgrund der fortschreitenden Digitalisierung und der damit einhergehenden Veränderungen der 
beruflichen Tätigkeitsanforderungen können betriebliche Weiterbildungen den Beschäftigten hel
fen, ihre Fähigkeiten an neue Technologien anzupassen.46 Bei Betrachtung der Weiterbildungs
quote innerhalb eines Betriebs fiel im Rahmen einer Analyse aus 202547 auf, dass die „Weiterbil
dungsquoten von Beschäftigten steigt, wenn Betriebe in digitale Technologien (IT) investieren. 
Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten nehmen insgesamt und auch in Betrieben mit IT-Investiti
onen seltener an betrieblicher Weiterbildung teil als Beschäftigte mit qualifizierten Tätigkei
ten.“48 Die Weiterbildungsquoten von Beschäftigten mit qualifizierten beziehungsweise mit einfa
chen Tätigkeiten haben sich in den Jahren 1997 bis 2019 wie folgt verändert49: 

 

46 Müller, Weiterbildungsungleichheit und technologischer Wandel: Nach IT-Investitionen steigt vor allem die 
Weiterbildungsquote der Höherqualifizierten, Stand 15. April 2025, S. 1, abrufbar unter: 
https://doku.iab.de/kurzber/2025/kb2025-06.pdf. 

47 Müller, Weiterbildungsungleichheit und technologischer Wandel: Nach IT-Investitionen steigt vor allem die 
Weiterbildungsquote der Höherqualifizierten, Stand 15. April 2025, S. 1 ff., abrufbar unter: 
https://doku.iab.de/kurzber/2025/kb2025-06.pdf. 

48 Müller, Weiterbildungsungleichheit und technologischer Wandel: Nach IT-Investitionen steigt vor allem die 
Weiterbildungsquote der Höherqualifizierten, Stand 15. April 2025, S. 1, Abbildung 1, abrufbar unter: 
https://doku.iab.de/kurzber/2025/kb2025-06.pdf. 

49 Müller, Weiterbildungsungleichheit und technologischer Wandel: Nach IT-Investitionen steigt vor allem die 
Weiterbildungsquote der Höherqualifizierten, Stand 15. April 2025, S. 2, Abbildung 2, abrufbar unter: 
https://doku.iab.de/kurzber/2025/kb2025-06.pdf. 

https://doku.iab.de/kurzber/2025/kb2025-06.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2025/kb2025-06.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2025/kb2025-06.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2025/kb2025-06.pdf
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2.3. Arbeitsmarktpolarisierung 

„Unter Arbeitsmarktpolarisierung versteht man die relative Zunahme der Beschäftigung in Beru
fen mit geringem und hohem Qualifikationsniveau und die gleichzeitige relative Abnahme der 
Beschäftigung in Berufen mit mittlerem Qualifikationsniveau […]. Dies kann mit einer Lohnpola
risierung einhergehen, nach der Löhne im mittleren Lohnsegment langsamer wachsen als an den 
Polen (hohes und niedriges Einkommen).“50 

Zurückzuführen ist eine Arbeitsmarktpolarisierung auf die fortschreitende Computerisierung und 
Automatisierung, durch welche immer mehr Routinetätigkeiten von Maschinen übernommen 
werden können, während kommunikative interpersonelle, abstrakte, analytische und koordinie
rende Tätigkeiten sowie Tätigkeiten, die Fingerfertigkeit oder physische Nähe erfordern, weiter
hin von Menschen ausgeübt werden (sogenanntes Konzept des „routine biased technological 
change“).51 Solche Tätigkeiten findet sich besonders im Bereich hoher und geringer Qualifikatio
nen, während Routineaufgaben der mittleren Qualifikations- und Lohngruppen dagegen vermehrt 
durch die Computertechnologie ersetzt werden können.52  

Falck u.a. ermittelten eine Wachstumsrate für Nicht-Routineberufe in Deutschland in dem Zeit
raum von 1999 bis 2016 von durchschnittlich 7,3 Prozent, für Routineberufe hingegen einen 
Rückgang der Beschäftigung von durchschnittlich 4,2 Prozent.53 Im Zusammenhang mit den be
reits dargestellten Anforderungsniveaus betrug das jährliche Beschäftigungswachstum von 2012 
bis 2016 für Expertenberufe 2,5 Prozent und für Helferberufe sogar 2,9 Prozent. Hinsichtlich Spe
zialisten- und Fachkraftberufen betrug es lediglich 1,7 beziehungsweise 1,0 Prozent.54 

Innerhalb der Berufsgruppe der Unternehmer, Organisatoren und Wirtschaftsprüfer wird die Un
ternehmensberatung beispielsweise als Nicht-Routineberuf eingestuft. Er wies von 1999 bis 2016 
in Deutschland eine Wachstumsrate von 5,7 Prozent auf. Hingegen wies die Berufsgruppe der 
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, die aufgrund der für Buchhaltung und Steuererklärung ent
wickelten Softwareprogramme als Routineberuf klassifiziert wird, nur eine Wachstumsrate von 

50 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 13, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt; vgl. auch Cortes/Salvatori, 
„Delving into the Demand side: Changes in Workplace Specialization and Job Polarization“, Stand August 2016, 
S. 1, abrufbar unter: Delving into the Demand Side: Changes in Workplace Specialization and Job Polarization. 

51 Blien/Ludeweig/Rossen/Roth, Technologischer Wandel und die Folgen für den Arbeitsmarkt, Stand 26. März 
2018, abrufbar unter: Technologischer Wandel und die Folgen für den Arbeitsmarkt - IAB-Forum; Falck/Czer
nich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 28, 36, abrufbar 
unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

52 Falck/Czernich/Fackler/Fichtel, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 14, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

53 Falck/Czernich/Fackler/Fichtel, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 36, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

54 Falck/Czernich/Fackler/Fichtel, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 54, 
Tabelle 6, abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://docs.iza.org/dp10120.pdf
https://iab-forum.de/technologischer-wandel-und-die-folgen-fuer-den-arbeitsmarkt/
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
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1,3 Prozent auf.55 Jedoch sind in diesem Zusammenhang auch Ausnahmen, wie die Nicht-Routi
neberufe der Unternehmer, Geschäftsführer oder Geschäftsbereichsleiter, die ebenfalls eine nur 
geringe Wachstumsrate aufwiesen, zu berücksichtigen.56 

In diesem Zusammenhang existieren auch Untersuchungen, die nahelegen, dass nicht allein der 
technische Wandel die Berufsstrukturen wandelt, sondern „vielmehr die Wechselwirkung zwi
schen neuen Technologien, Arbeitsmarktsituationen, der Offenheit von Volkswirtschaften und 
betrieblichen Beschäftigungsstrategien.“57 

Das Institut zur Zukunft der Arbeit (IZA) weist außerdem in seinem Forschungsbericht darauf 
hin, dass der Deutsche Arbeitsmarkt im Vergleich zu anderen europäischen Staaten eine „recht 
robuste Mitte“ aufweise, weshalb sich auch die These von einer generellen durch Globalisierung 
und Digitalisierung getriebenen Arbeitsmarktpolarisierung in Deutschland nur eingeschränkt be
stätigen lasse.58 

Hinsichtlich der Arbeitsmarktpolarisierung in Städten wird außerdem auf die Untersuchung von 
Dauth hingewiesen.59 

3. Lohnentwicklungen 

„Die Lohnquote beschreibt das Verhältnis von Einkommen aus nichtselbständiger Arbeit (Arbeit
nehmerentgelt) zum Volkseinkommen.“60 Sie ist in Deutschland im Zeitraum 2005 bis 2024 von 
67,4 Prozent auf 73,9 Prozent gestiegen.61 

55 Falck/Czernich/Fackler/Fichtel, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 37 
ff., Abbildung 7, abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

56 Falck/Czernich/Fackler/Fichtel, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 37, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt; für weitere Beispiele siehe 
S. 39, Abbildung 7. 

57 Krings, Die Polarisierung des deutschen Arbeitsmarktes im Spannungsfeld von beruflichem Upgrading und aty
pischer Beschäftigung, Stand 2023, S. 51. 

58 Eichhorst/Arni/Buhlmann/Isphording/Tobsch, Wandel der Beschäftigung, Polarisierungstendenzen auf dem 
deutschen Arbeitsmarkt, Stand November 2015, S. 5, 74, abrufbar unter: Wandel der Beschäftigung: Polarisie
rungstendenzen auf dem deutschen Arbeitsmarkt; Krings, Die Polarisierung des deutschen Arbeitsmarktes im 
Spannungsfeld von beruflichem Upgrading und atypischer Beschäftigung, Stand 2023, S. 52. 

59 Dauth, Job polarization on local labor markets, Stand 2014, online abrufbar unter: Job Polarization on Local La
bor Markets. 

60 Statista, Höhe der Lohnquote in Deutschland von 1991 bis 2024, Stand Februar 2025, abrufbar unter: Lohnquote 
bis 2024| Statista. 

61 Statista, Höhe der Lohnquote in Deutschland von 1991 bis 2024, Stand Februar 2025, abrufbar unter: Lohnquote 
bis 2024| Statista. 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/39037/umfrage/arbeitnehmerentgelt-in-deutschland-seit-2000/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/39037/umfrage/arbeitnehmerentgelt-in-deutschland-seit-2000/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/161332/umfrage/entwicklung-des-volkseinkommens-in-deutschland/
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://docs.iza.org/report_pdfs/iza_report_68.pdf
https://docs.iza.org/report_pdfs/iza_report_68.pdf
https://doku.iab.de/discussionpapers/2014/dp1814.pdf
https://doku.iab.de/discussionpapers/2014/dp1814.pdf
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/30461/umfrage/hoehe-der-lohnquote-in-deutschland/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/30461/umfrage/hoehe-der-lohnquote-in-deutschland/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/30461/umfrage/hoehe-der-lohnquote-in-deutschland/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/30461/umfrage/hoehe-der-lohnquote-in-deutschland/
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In welchem Ausmaß sich die Digitalisierung auf die Lohnentwicklung im Konkreten ausgewirkt 
hat, lässt sich bisher empirisch nicht vollumfassend darlegen.62 Folgende Erkenntnisse konnten 
im Rahmen verschiedener Studien diesbezüglich gewonnen werden: 

Durch den zunehmenden Einsatz von Industrierobotern in Deutschland – 1994 kamen auf 1000 
Arbeitnehmer weniger als zwei Industrieroboter, 2014 waren es bereits 7,663 – war eine Lohnent
wicklung zu beobachten. So mussten insbesondere die Beschäftigten Lohneinbußen hinnehmen, 
die beispielsweise in Fertigungsberufen unmittelbar vom Einsatz der Roboter betroffen waren, 
zum Beispiel Schlosser oder Maschineneinsteller. Hingegen konnten Personen in höheren Tätig
keiten, wie zum Beispiel Manager oder Ingenieure, einen Lohnzuwachs verzeichnen. Eine mit 
dem Einsatz von Industrierobotern einhergehende Produktivitätssteigerung wurde folglich nicht 
durch eine Lohnerhöhung an alle Arbeitnehmer weitergegeben. Vielmehr wurden Hinweise dafür 
gefunden, dass der Einsatz von Industrierobotern zu einer insgesamten Verringerung der 
Lohnquote geführt hat.64 

Eine Studie der Bertelsmann Stiftung aus 2016 zeigt, dass „in Dienstleistungsbranchen eine Zu
nahme der Unternehmenskonzentration mit einem Rückgang der Lohnquote korreliert. […] Fer
ner legen die Ergebnisse nahe, dass die branchenweite Lohnquote umso stärker abnimmt, je digi
talisierter eine Branche ist.“65 

Hinsichtlich der sogenannten Lohnpolarisierung, die besagt, dass die Löhne im mittleren Lohn
bereich infolge von Arbeitsmarktpolarisierung langsamer steigen als an den Polen,66 ist 

62 Vgl. hierzu auch Prettner/Geiger/Schwarzer, Die wirtschaftlichen Folgen der Automatisierung, Stand 2018, 
S. 15, abrufbar unter: Die wirtschaftlichen Folgen der Automatisierung, die vor vorschnellen Rückschlüssen von 
der Kausalität der Automatisierung auf die Entwicklung der Lohnquote warnen. 

63 Matthes/Dauth/Dengler/Gartner/Zika, Digitalisierung der Arbeitswelt: Bisherige Veränderungen und Folgen für 
den Arbeitsmarkt, Ausbildung und Qualifizierung, 19. Juli 2019, S. 14, abrufbar unter: Digitalisierung der Ar
beitswelt: Bisherige Veränderungen und Folgen für Arbeitsmarkt, Ausbildung und Qualifizierung.. 

64 Matthes/Dauth/Dengler/Gartner/Zika, Digitalisierung der Arbeitswelt: Bisherige Veränderungen und Folgen für 
den Arbeitsmarkt, Ausbildung und Qualifizierung, 19. Juli 2019, S. 15, abrufbar unter: Digitalisierung der Ar
beitswelt: Bisherige Veränderungen und Folgen für Arbeitsmarkt, Ausbildung und Qualifizierung.. 

65 Ponattu/Sachs/Weinelt/Sieling, Unternehmenskonzentration und Lohnquote in Deutschland, Eine Analyse auf 
Branchenebene zwischen 2008 und 2016, Stand Oktober 2018, S. 4, abrufbar unter: Unternehmenskonzentration 
und Lohnquote in Deutschland. 

66 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 13, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

https://wiso.uni-hohenheim.de/fileadmin/einrichtungen/wiso/Forschungsdekan/Papers_BESS/dp_2018-11_online.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/207551/1/1669618587.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/207551/1/1669618587.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/207551/1/1669618587.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/207551/1/1669618587.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/Studie_BST_PIW01_07lay_RB.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/Studie_BST_PIW01_07lay_RB.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
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anzumerken, dass sich für diese, im Gegensatz zu Ländern wie den USA, in Deutschland bislang 
keine Evidenz feststellen lässt.67 

4. Verhältnis von Selbständigen und sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

Die Anzahl der Selbstständigen hat sich seit 2006 wie folgt entwickelt68: 

 

 

67 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 14, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt; BMAS, Grünbuch, Arbeiten 
4.0, Stand April 2015, S. 17, abrufbar unter: Bundesministerium für Arbeit und Soziales - Grünbuch; BMAS, 
Weissbuch, Arbeiten 4.0, Stand März 2017, S. 53, abrufbar unter: Weißbuch Arbeiten 4.0; Dengler/Matthes, Fol
gen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: Substituierbarkeitspotenziale von Berufen in Deutschland, 14. De
zember 2015, S. 7 f., abrufbar unter: Folgen der Digitalisierung für die Arbeitswelt: Substituierbarkeitspotenziale 
von Berufen in Deutschland; Antonczyk, DeLeire, Fitzberger, Polarization and Rising Wage Inequality: Compa
ring the U.S. and Germany, Stand März 2010, S. 28 f., abrufbar unter: Polarization and Rising Wage Inequality: 
Comparing the U.S. and Germany. 

68 Statista, Anzahl der Selbstständigen in Deutschland von 2006 bis 2023, Stand 2024, abrufbar unter: Selbststän
dige in Deutschland bis 2023| Statista. 

https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.denkfabrik-bmas.de/fileadmin/Downloads/Publikationen/gruenbuch_barrierefrei.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.denkfabrik-bmas.de/fileadmin/Downloads/Publikationen/weissbuch_barrierefrei.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2015/fb1115.pdf
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2015/fb1115.pdf
https://docs.iza.org/dp4842.pdf
https://docs.iza.org/dp4842.pdf
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/238830/umfrage/anzahl-der-selbststaendigen-in-deutschland/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/238830/umfrage/anzahl-der-selbststaendigen-in-deutschland/
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Im Vergleich dazu hat sich die Anzahl an sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten seit 2000 
wie folgt entwickelt69: 

 

„Mit der Digitalisierung entstehen neue innovative Geschäftsmodelle, die auf dem Plattformprin
zip basieren. Eine Variante dieser Plattformökonomie sind Erwerbsarbeit-Plattformen, durch die 
neue Arbeitsformen (auch „Gig Work“ oder „Crowdwork“ genannt) entstehen, bei denen (zu
meist) Selbstständige auftragsbezogene Arbeiten ausführen.“70 

Unter „Gig Work“ versteht man eine ortsgebundene Dienstleistung, welche über eine entspre
chende Plattform vermittelt wird. Insbesondere im Bereich der Lieferdienste treten diese Arbeits
modelle vermehrt auf.71 

„Crowdwork“ „bezeichnet eine Form der Organisation von Arbeit, bei der einzelne Arbeitsaufga
ben von einem Unternehmer („Crowdsourcer“) einer Vielzahl von Personen („Crowdworker“) zur 

69 Statista, Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Deutschland von 2000 bis 2024, Stand Feb
ruar 2025, abrufbar unter: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte bis 2024| Statista. 

70 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 24, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

71 Vgl. Peiffer/Nicklich/Henke/Heßler/Krzywdzinski/Schulz-Schaeffer in: Digitalisierung der Arbeitswelten, 1. 
Auflage 2024, S. 288. 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/39187/umfrage/sozialversicherungspflichtig-beschaeftigte-seit-2000/
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
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Erledigung angeboten werden. Dies geschieht in aller Regel unter Verwendung einer digitalen 
Plattform.“72 

Aufgrund der gesteigerten Flexibilität sowie der veränderten Arbeitsweise im Zusammenhang 
mit Online-Plattformen könnte die Vermutung angestellt werden, dass im Zuge der Digitalisie
rung die Anzahl an Selbständigen im Vergleich zu sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten 
gestiegen ist. Um eine konkrete Entwicklung bezüglich einer Steigerung der Anzahl an Selbst
ständigen in Deutschland durch die Verbreitung dieser neuen Geschäftsmodellen hinreichend zu 
beurteilen, fehlt es bisher jedoch an einer ausreichenden empirischen Grundlage für den deut
schen Arbeitsmarkt.73 

Eine Möglichkeit, sich der derzeitigen Bedeutung der Plattformökonomie anzunähern, könnte die 
Entwicklung der Solo-Selbstständigen darstellen. Unter Solo-Selbstständigen versteht man 
Selbstständige ohne Arbeitnehmer.74 Folgende Graphik75 des Statistischen Bundesamtes zeigt, 
dass sich in Deutschland keine Steigerung der Solo-Selbständigkeit in den letzten Jahren abge
zeichnet hat: 

 

72 Internetseite der Bundeszentrale für politische Bildung, „Crowdwork“, abrufbar unter: Crowdwork | bpb.de. 

73 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 25, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

74 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 25, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

75 Internetseite des Statistischen Bundesamt, Qualität der Arbeit Solo-Selbständige, abrufbar unter: Solo-Selbst
ständige - Statistisches Bundesamt. 

https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/recht-a-z/522548/crowdwork/
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Qualitaet-Arbeit/Dimension-4/solo-selbstaendige.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Qualitaet-Arbeit/Dimension-4/solo-selbstaendige.html
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Im Zeitraum 1991 bis 2005 ist der Anteil an Solo-Selbständigen kontinuierlich gestiegen, insbe
sondere ab 2003 erfolgte ein erhebliches Wachstum, welches mit dem neu eingeführten Existenz
gründungszuschuss der sogenannten Ich-AGs zusammenhängt.76 Bereits vor Eintritt der Corona-
Pandemie ist der Anteil der Solo-Selbständigen gesunken. Außerdem hat das Bundesarbeitsge
richt (BAG) am 01.12.2020 entschieden, dass auch sogenannte „Crowdworker“ Arbeitnehmer 
sein können, sofern diese zur persönlichen Leistungserbringung verpflichtet sind, die geschul
dete Tätigkeit ihrer Eigenart nach einfach gelagert und ihre Durchführungen inhaltlich vorgege
ben sind sowie die Auftragsvergabe und die konkrete Nutzung der Online-Plattform im Sinne ei
nes Fremdbestimmens durch den „Crowdsourcer“ gelenkt wird.77 

*** 

76 Falck/Czernich/Fackler/Fichtl, Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt, Stand Juli 2018, S. 25, 
abrufbar unter: ifo Studie: Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt. 

77 BAG, Urteil vom 1. Dezember 2020 - AZR 102/ 20 - juris Rn. 39. 

https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Studie_Digitalisierung-Arbeitsmarkt_IHK_Impulse.pdf
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